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AUSGANGSLAGE 

SALZBURG AG 
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Ausgangsbasis Daten 

Salzburg AG 2005 

Durchschnittsalter     Betriebszugehörigkeit 

 2001 bei 40,4 Jahren  15.4 Jahre 

 2005 bei 43 Jahren     17.6 Jahre 

 2010 bei 46,7 Jahren   23.1 Jahre 

 2015 bei 49,9 Jahren  28.1 Jahre 

 

Alterstruktur 2015 Salzburg AG 

 50% > 50 Jahre   x 4,3 gegenüber 2005 

 75% > 45 Jahre  x 1,6 gegenüber 2005 

  3% < 30 Jahre  Anteil der unter 30 Jährigen 
     zur  Gruppe > 50 Jahre. 
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Ziele 
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Ziele 

 

 Mitarbeiter, die arbeitsfähig, motiviert, engagiert sind  

 eine Unternehmenskultur, die durch Anerkennung, 
Chancengerechtigkeit und Vielfalt bei allen Altersgruppen geprägt ist 

 qualifizierte Mitarbeiter, die mit den vielfältigen täglichen Aufgaben 
umgehen können 

 Mitarbeiter, die die Angebote für lebenslange Qualifizierung und 
Weiterbildung annehmen und umsetzen 

 Bewusstsein schaffen, dass die Weitergabe von Know-how und 
Erfahrungswissen die Säulen des Erfolgs darstellen 

 Die Sensibilisierung für das Thema forderte innovative, strategische 
Lösungsansätze zu erarbeiten, die die Arbeitsfähigkeit erhalten/ 
fördern, um mit einer 3-Generationenbelegschaft (jung-mittel-alt) den 
wirtschaftlichen Erfolg der Salzburg AG zu gewährleisten. 
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Handlungsfelder 
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Folgende vier Handlungsfelder wurden im Zuge des 

Projekts definiert: 

 
Gesundheit & Arbeitssicherheit 

Führung & Unternehmenskultur 

Qualifizierung & Weiterbildung 

Flexible Arbeitsorganisation 
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Maßnahmen & Projekte 
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daraus ergeben sich wichtige Projekte 

Employer 

Branding 

Integrations-

projekt 

Mitarbeiter- 

befragung 

Talent- 

management 

Gesundheits- 

projekt 
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Maßnahmen 

 Zweck- Budgets für Gesundheitsmaßnahmen 

 Angebote und Impulse im Bildungsprogramm – Prinzip 

Selbstverantwortung  

 Krisenintervention 

 Programme; zB. Rauchstopp, Schlaganfallvorsorge, Sicherheitskultur 

 „Veranstaltungen, die bewegen“; Lupo Paischer , Ulrich Strunz…. 

 

ausgewählte Erfolge  

 laufendes Unternehmen (Laufgruppen, 26 Teams/ 78 TN beim 

Businesslauf 11) 

 gesundes Unternehmen: HCI Gesundheit 1,9, geringer Krankenstand 

 rauchfrei(er)es Unternehmen: seit 2006 120 Raucher weniger (nur 15 

% rückfällig, nur mehr ca. 390 Raucher) 

  

 

Gesundheit & Arbeitssicherheit 

  Personalwirtschaft April 2012  



12 

Folgende vier Handlungsfelder wurden im Zuge des 

Projekts definiert: 

 
Gesundheit & Arbeitssicherheit 

Führung & Unternehmenskultur 

Qualifizierung & Weiterbildung 

Flexible Arbeitsorganisation 

  Personalwirtschaft April 2012  



13 

Maßnahmen 

 Generationenmanagement als ein primäres Thema der Geschäftsleitung und 

PW (Veranstaltungen mit Illmarinen…) 

 Führungskräfte als Mentoren für Junge Generationen 

 jährliche Personalplanung mit den Fachbereichen unter Berücksichtigung des 

Generationenthemas  

 Projekte werden auch unter dem Aspekt der ausgewogenen Einbindung der 

Generationen aufgesetzt; ZB gemeinsame Entwicklung einer Arbeitgebermarke 

 Führungskräftedialog „psycho soziale Gesundheit“  

 „Emotionale“ Veranstaltungen zB: Baby Brunch 

 

Erfolge 

 Verankerung in den leit.linien 

 Kampagnen wie Employer Branding - visuelle Umsetzung 

 psycho soziale Gesundheit weitgehend enttabuisiert 

 gemischte Projektteams 

 

Führung und 

Unternehmenskultur 
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Chancengerechtigkeit 
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Maßnahmen 

 keine (Alters) - Einschränkung bei der Weiterbildung 

 Talentmanagement ohne Altersbegrenzung (nach oben/ unten) 

 Welcome to Facebook (Lehrlinge trainieren Ausbildner im Umgang mit 

sozialen Medien) 

 Vielfaltsmanagement als Teil der Führungskräfteausbildung (in Arbeit)  

 

 

Erfolge 

 Hohe Beteiligung von älteren Mitarbeitern an  Bildungsmaßnahmen 

 ausgewogene Altersstruktur und gute Rückmeldung auch von „Älteren“ 

bei WBT´s  

 Talente sind auch bei längerer Betriebszugehörigkeit bzw. höherem 

Alter identifiziert. 

 

Qualifizierung und Weiterbildung 
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Maßnahmen 

 flexible Arbeitszeitmodelle 

 Telearbeit 

 Sabbatical 

 Teilzeit 

 Vaterkarenz 

 Maßnahmenbündel zur Vereinbarkeit von Beruf und Familie 

 gsztl. gute Veränderungsmöglichkeiten in der Organisation 

 

Erfolge 

 Hohe Mitarbeiterzufriedenheit zur Vereinbarkeit Beruf, Familie & 

Freizeit 

 Herbst 2011 - 7 Väter in Vaterschaftskarenz 

 zahlreiche Telearbeitsplätze 

 

Flexible Arbeitsorganisation 
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Familien/Lebensphasengerechte 

Arbeitszeitmodelle 
Gleitzeit 

 Standardarbeitszeitmodell 

 kurze Kernzeit von 8:30 Uhr bis 11:30 Uhr und langer Durchrechnungszeitraum 
1 Jahr (Regelfall) 

 

Teilzeit 

 Stundenausmaß variiert von geringfügig bis nahezu Vollzeitbeschäftigung 

 Aufteilung der Arbeitsstunden erfolgt flexibel  

 besondere Form: Vaterteilzeit 

 

Karenz 

 Rückkehr einen gleichwertigen Job wird ermöglicht 

 Väterkarenz  

 Teilnahme an Bildungsmaßnahmen während der Karenz 

 Zusammenarbeit mit der Krabbelstube „KOKO“  

 

Telearbeit 

 Frauen während der Karenz 

 Laptop und Zugang zum Firmen-Netzwerk 

 Kommunikation über Telefon und Email 
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Erfolgsfaktoren 

 

 Vorstand und Personalwirtschaft  sehen dieses Thema als eines der 

wichtigsten personalpolitischen Themen des Unternehmens  

 Intensive laufende Diskussion im Führungskräftekreis 

 Bearbeitung aller Ebenen (Strukturell, Verhalten, Einstellungen) 

 Emotionale Einzelmaßnahmen  

 Nachhaltige Bearbeitung und Überleitung ins Tagesgeschäft 

 gute Zusammenarbeit mit dem Zentralbetriebsrat 

 Vorleben durch Schlüsselkräfte 
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Erfolgsnachweis 

 

  Personalwirtschaft April 2012  



25 

 

 Eine flächendeckend anonyme Mitarbeiterbefragung wurde in der 

Salzburg AG erstmals 2005 eingeführt und wird alle 2 Jahre 

durchgeführt. Die nächste Befragung findet im Herbst 2013 statt.  

 

 Abgefragte Themen 

1. Gesamtzufriedenheit, Bindung, Motivation & Stolz 

2. Gesundheit 

3. Arbeitstätigkeit 

4. Arbeitsbedingungen 

5. Förderung & Entwicklung 

6. Zusammenarbeit & Betriebsklima  

7. Führung 

8. Salzburg AG insgesamt 

Mitarbeiterbefragung 
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Flexible Arbeitsorganisation: Mein beruflicher
Einsatz und mein Privatleben lassen sich für mich

gut miteinander vereinbaren.

Weiterbildung & berufliche Entwicklung: Mit
meiner beruflichen Förderung und Entwicklung bei

der Salzburg AG bin ich insgesamt

Führung: Mit dem Führungsverhalten meiner
direkten Führungskraft bin ich insgesamt

Gesundheit: Mit den derzeitigen betrieblichen
Angeboten zur Gesundheitsförderung bin ich

insgesamt

Zufriedenheit: Meine Arbeit hat eine besondere
Bedeutung für mich und ist nicht einfach nur ein

"Job".

85% 

72% 

82% 

78% 

74% 

82% 

76% 

86% 

78% 

79% 

30 Jahre und mehr

20 bis 29 Jahre

10 bis 19 Jahre

5 bis 9 Jahre

weniger als 5 Jahre

Betriebszugehörigkeit 

Topbox-Werte = trifft fast völlig  zu + trifft überwiegend zu bzw. voll 

zufrieden + eher zufrieden 

Datenbasis: energie.spiegel 2011- Salzburg AG 

Unterschiede zwischen Älteren und 

Jüngeren Mitarbeitern 
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Klassische Dreiteilung  

des Lebens 

 veraltet 

 

 nicht mehr zeitgemäß 

 

 ungenütztes Potential 

von Frauen und älteren 

Arbeitnehmern 

Teriet, 1976 
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Patchworkbiographie 

 verschiedenen 
Lebensbereichen und 
Lebens- aufgaben die 
nicht mehr strikt getrennt 
werden 

 Phasen werden nicht 
vorher geplant 

 Potential von Frauen 
und älteren Arbeit-
nehmern kann genutzt 
werden 

Holenweger, 2001 
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Patchworkbiographie 

Programme für 

Berufseinsteiger  

- Lehrlinge 

- Maturanten 

- Trainees 

Gesundheitsprojekt 

Genera 

Altersteilzeitmodelle 

Familienfreundliche 

Arbeitszeitmodelle 

Employer Branding 

Talentmanagement 

Mitarbeiterbefragung 

Chancengleicheit 

Integrationsprojekt 

Karenz - Väterkarenz 

Die Salzburg AG 

bietet passende 

Leistungen für 

jede Generation  

an! 
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Zahlreiche Auszeichnungen für die 

durchgeführten Maßnahmen 

Für Unterstützung von 

benachteiligten 

Jugendlichen (2010) 

Betriebe die sich zum 

Thema Frauen und 

Familienfreundlichkeit 

engagieren – 2. Platz in 

der Kategorie 

Großbetriebe (2007) 

Familienfreundlichstes 

Unternehmen Salzburgs 

2006 – Sonderpreis 2011 

Für altersgerechte 

Arbeitsplatzgestaltung für 

Mitarbeitende ab 50 von der 

American Association of Retired 

Persons  

2010 Europa, 2011 Weltweit 

SONDERPREIS 

„CHANCENGLEICHHEIT 

IM 21. JAHRHUNDERT“  

1. Platz: 

Generationenmanagement 

Projekt "Genera„(2007) 

Mit dem Nestor 2007 

werden Unternehmen 

ausgezeichnet, für die 

bereits heute die 

Generationenvielfalt Teil 

ihrer Unternehmenskultur 

ist, die ein 

alternsgerechtes 

Arbeitsumfeld schaffen 

und Mitarbeiter im Alter 

von 45 Jahren und älter 

fördern. 

wurde bis 2014 zum 3. Mal 

verlängert 
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